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Im Westen. Neues vom hochkarätigen Sponsorenzirkel der Revier-
Wirtschaft: Der „Initiativkreis Ruhrgebiet“ steigt jetzt auch
in die Literaturförderung ein. Vom 3. bis zum 27. November
gibt  es  erstmals  die  Lesereihe  „Poesie  und  Prosa  –  Junge
Literatur  im  Ruhrgebiet“,  die  in  neun  Städten  (darunter
Dortmund und Unna) Station macht. Falls sie jetzt Erfolg hat,
soll die Veranstaltung künftig alle zwei Jahre über die Bühne
gehen.

„Ein Beweis dafür, daß der Initiativkreis nicht nur Glanz- und
Glamour-Veranstaltungen wie Operngalas finanziert.“ So wertete
Dr.  Konrad  Schilling  das  Engagement.  Schilling,  vormals
Kulturdezernent von Duisburg, ist jetzt Kulturbeauftragter des
Vereins „pro Ruhrgebiet“, der den Initiativkreis unterstützt.

16 Autoren aus dem Revier werden mit „Poesie und Prosa“ aller
Genres (von der Jugendliteratur bis zum Krimi) vorgestellt.
Bibliotheken und Literaturbüros der Region machten Vorschläge
für  die  Namensliste.  Hobby-  und  Arbeiterliteratur  hat  man
ebenso „aussortiert“ wie Prominenz: Max von der Grün und Josef
Reding sind beispielsweise nicht dabei.

Die 16, die nun in den einzelnen Städten (meist paarweise und
nach  Geschlechterparität)  an  den  Lesestart  gehen,  haben
allesamt schon Bücher herausgebracht, sind aber nur halbwegs
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arriviert.  Kaum  einer  kann  von  seiner  Literatur  leben.
Mitorganisator Gerd Herholz vom Literaturbüro Gladbeck: „Ein
einzelner Autor hat es hier schon schwer, in der Nachbarstadt
bekannt zu werden.“ Die Bündelung der Kräfte durch „Poesie und
Prosa“ könne da Abhilfe schaffen.

Schwerpunkt in Dortmund

Schreibkünste scheinen besonders in Dortmund zu gedeihen: Mit
Thomas Kamphusmann, Thomas Kade, Ewa Gust, Bettina Rolfes und
Jürgen Wiersch lebt fast ein Drittel der beteiligten Autoren
in dieser Stadt. Hinzu kommt die Krimi-Autorin Sabine Deitmer,
die einen Leseabend moderiert. Überhaupt bleiben die Autoren
nicht auf sich allein gestellt. Jeder Abend wird nicht nur
moderiert, sondern auch musikalisch umrahmt.

Bringt die Literaturszene des Reviers genügend guten Nachwuchs
hervor, um auch 1994 und 1996 „Poesie und Prosa“ angemessen zu
besetzen?  Gerd  Herholz  ist  skeptisch:  „Warten  wir’s  ab.“
Konrad Schilling hingegen meint: „In zwei Jahren werden wir
die Qual der Wahl haben.“

Für „Nachwuchs“ will man schon diesmal ganz konkret sorgen: Am
27. November beendet ein „Stimmengewirr“ in Mülheim an der
Ruhr  die  Literaturtage.  So  heißt  die  öffentliche
Abschlußlesung  eines  Lyrik-Workshops,  der  von  Hannelies
Taschau und Thomas Rosenlöcher betreut wird.

Der  Eintritt  zu  allen  Veranstaltungen  ist  kostenlos.  Der
Initiativkreis wendet für das Projekt rund 125 000 DM auf.

Auskünfte  und  Programmfaltblätter  bei:  Initiativkreis
Ruhrgebiet 0201/266 96 18 oder Stadt- und Landesbibliothek
Dortmund 0231/502-3225 oder: Unna, Lindenbrauerei 02303/27 10
97.


